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Zur Lage auf dem Balkan.
Die jungtürkiſchen Regierungskreiſe ſind allem An-
ſcheine nach bemüht, es nicht zum Kriege kommen zu laſſen,
trotzdem iſt die Lage ſo geſpannt, daß jederzeit die Feind
ſeligkeiten ausbrechen können. Die Pforte hat ihren Ober
kommiſſar in Sofia abberufen. Man darf nicht vergeſſen,
wie leicht die türkiſche Regierung auch gegen ihren Willen
in einen Krieg hineingetrieben werden kann. Bis jetzt weiß
man allerdings noch nicht, wie ſich der Sultan verhalten
wird. Auch die Haltung Englands iſt von der größten
Wichtigkeit. Jn London ſieht man in dem Schritt Bul-
gariens eine Niederlage der engliſchen Politik, die ſich, wie
beſonders in dem Glückwunſch König Eduards an den
Sultan hervortrat, mit dem Jungtürkentum beinahe iden-
tifiziert hatte. Daher die Verbiſſenheit, mit der die eng
liſche Preſſe Oeſterreich-Ungarns Vorgehen verurteilt und
die Dinge ſo darzuſtellen ſucht, als ob das Wiener Kabinett
die bulgariſche Jntrige angezettelt habe, um ſelbſt ſein
Schäfchen zu ſcheren. Daß Deutſchland bei dieſer Gelegen-
heit auch ſein Teil abbekommt, iſt ſelbſtverſtändlich. Jn
Paris iſt man eifrig bemüht, einen neuen Kongreß zur Re
viſion des Berliner Vertrages zuſtande zu bringen.

Die Berliner Blättern von Wien aus telegraphierte
Nachricht, wonach Rumänien durch ein beſonderes Ab-
kommen mit Oeſterreich- Ungarn verpflichtet ſei, gemeinſam
mit der Monarchie oder auf deren Verlangen gegen Bul-
garien eine militäriſche Diverſion auszuführen, wird von
autoritativer rumäniſcher Seite auf das entſchiedenſte de-
mentiert. Ein ſolches Abkommen beſteht nicht und habe
nie beſtanden, denn es ſtände im Widerſpruch zu der ſeit
Jahrzehnten genugſam bekannten und betätigten Politik
Rumäniens. Die Haltung des Königreichs gegenüber den
Ereigniſſen ſüdlich der Donau werde ausſchließlich durch
ſeine eigenſten Jntereſſen beſtimmt; und dieſe Jntereſſen
würden durch die Unabhängigkeitserklärung und Erhebung
Bulgariens zum Königreich in keiner Weiſe berührt. Die
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Ru-
mänien und Bulgarien würden daher durch die jüngſten
Ereigniſſe ebenſo wenig eine Einbuße erleiden wie die
r minder freundſchaftlichen Beziehungen Rumäniens zur

rkei.
Die von in- und ausländiſchen Blättern verbreiteten

Nachrichten über Mobiliſierung eines oder
mehrerer öſterreichiſch- ungariſcher Ar
meekorps entbehren, wie das Wiener K. K. Telegraphen-
Korreſpondenz Bureau mitteilt, jeder Begründung.
Feſſeg werwaltang hat keine derartigen Maßnahmen ge-

roffen.
Nach einer Meldung aus Belgrad hat der Miniſter-

rat beſchloſſen, die Manöver bei Sopot nicht abzu
brechen. Der König hat ſich Dienstag früh auf das
Manöbverfeld begeben. Das Belgrader Amtsblatt ver-
öffentlicht einen königlichen Ukas, durch den die notwendige
Anzahl von Reſerviſten zur Waffenübung einberufen wird.

Der bulgariſche Geſchäftsträger in Lon-
don erſchien Dienstag vormittag im Londoner Auswärtigen
Amte und machte offiziell von der Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens Mitteilung. Er teilte ferner mit, daß Bul
garien keinen Krieg wünſche, ſeine Beſtrebungen
vielmehr durchaus friedliche ſeien.

Jntereſſant ſind weiter folgende Auslaſſungen der
„Kölniſchen Zeitung“:

Wer Land und Leute der Türkei nicht nur in Konſtantinopel,
ſondern auch in den Provinzen kennt, der weiß, daß die bul
gariſch-makedoniſche Frage weit tiefer die Gemüter
der Moslim erregt, als das Schickſal des weit entlegenen Bos
nien und der Herzegowina, die tatſächlich doch ſchon zu
der Donaumonarchie gehören. Auch OeſterreichUngarn bricht
völkerrechtliche Abmachungen, wenn es jetzt die Oberhoheit des
Sultans wegwiſcht, und es wird ſeine Sache ſein, die Notwendig-
keit ſeines Schrittes darzutun, der von vielen Seiten heftigſte An
griffe erfährt. Eine Störung des europäiſchen Gleichgewichts
enthält er nicht, da er nur tatſächlich beſtehende Zuſtände in eine
andere ſtaatsrechtliche Form bringen will. Aber internationale
Verträge werden dadurch einſeitig aufgehoben. Deutſchland
hat keine unmittelbaren Jntereſſen an dem Beſtehen oder Fork-
fallen dieſer Beziehungen. Es muß ſeine Aufgabe darin
ſehen, dazu beizutragen, daß der Weltfriede nicht er
ſchüttert wird, und wird dies tun, indem es ſeinen Genoſſen
im Dreibund nach Kräften unterſtützt, um alle Verwickelungen
zu vermeiden. Das Vorgehen Bulgariens bedeutet
unzweifelhaft eine vollkommene Umwerfung der be-
ſtehenden ſtaatsrechtlichen Lage, und wenn auch prak-
tiſch die Bedeutung dieſer Aenderung nicht übertrieben groß ſein
mag, ſo iſt ſie für die Türkei nicht weniger verletzend und peinlich
Die Unabhängigkeitserklärung iſt ein Fortſchreiten auf der Bahn
eigenmächtiger Gewalttätigkeit, das vielfach um ſo unangenehmer
empfunden wird, als es eine Bedrohung des Friedens bedeuten
kann. Ob Bulgarien in ſeiner früheren Stellung verbleibt oder
ſich zu einem unabhängigen Reiche und den Fürſten Ferdinand
zum Könige oder zum Zaren ernennt, könnte für den praktiſchen

Land ihr Zuwar

Politiker ziemlich gleichgültig ſein. Nicht, was die Bulgaren an
ſich tun, ſondern die möglichen Folgen ihrer Handlungsweiſe ſind
es, die für die Beurteilung ihres Vorgehens in Europa maßgebend
ſind. Und die Bulgaren können ſich dabei nicht darüber wundern,
wenn ſie zumeiſt eine recht abfällige Beurteilung erfahren. Wie
die Mächte ſich zur Frage eines Kongreſſes ſtellen würden, iſt heute
bei der überraſchend ſchnellen Entwicklung der Dinge nicht zu
überſehen. Wir möchten aber glauben, daß die große Mehr
heit der Mächte, wenn nicht alle, bereit ſein werden, ſich
jedem Vorſchlage anzuſchließen, der geeignet
iſt, kriegeriſche Verwicklungen zu verhindern
oder auszuſchalten. Daß Deutſchland nach dieſer Richtung hin
alles in ſeinen Kräften Stehende tun wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

Die Ereigniſſe in Bulgarien riefen in ſerbiſchen Re
gierungskreiſen einen ſehr ſtarken Eindruck r An
maßgebender Stelle wird erklärt, daß Serbien, welches an der
Herbeiführung dieſer Ereigniſſe nicht beteiligt war zunächſt
deren weitere Entwickelung abwarten werde. d wird nicht
verhehlt, daß dieſer Entwickelung mit ernſten Beſorgniſſen
entgegengeſehen wird, da in dem Falle, daß ſerbiſch
nationale Intereſſen berührt würden die ſerbiſche Re
gierung den Empfindungen des ſerbiſchen Volkes Rech-
nung tragen n Gegenwärtig iſt die Regierung
darauf bedacht, vorzuſorgen, daß Manifeſtationen der Bevölkerung
im Rahmen der Ruhe und Ordnung bleiben. Eine weitere
h beſteht in der Einberufung der Reſervemannſchaft. ieſe Anordnung hat ſich als um ſo notwendiger
erwieſen, als am 14. d. Mts. der größte Teil der Präſenz
mannſchaften beurlaubt werden ſollte. Andererſeits hat ſich
bei den Manifeſtationen am 5. d. M. gezeigt, daß die Beſorgnis
vor der Annexion Bosniens und der Herzegowina die ſtärkſte
Erregung bei der Bevölkerung hervorruft. Die Regierung
mußte deshalb vorſorgen, um durch Erhöhung der Truppen
kadres für alle Eventualitäten die Staatsgewalt voll in den
Händen zu behalten.

In der Nähe von Sofiag, auf dem Marsfelde, wurde Diens
tag vormittag ein Tedeum abgehalten, nach welchem der Militär
kommandant vor den Truppen das Manifeſt verlas.
Hierauf defilierten die Truppen und' zogen auf dem Rückmarſche
zur Stadt nach dem fürſtlicher Palais, wo ſie der Fürſtin und
ihren Kindern huldigten. Die Truppen wurden von der Be
völkerung lebhaft begrüßt.

Die Sofiger „Agence Bulgare“ erſucht um Richtigſtellung
eines Satzes im Tirnowoer Manifeſte, der fehlerhaft
übermittelt worden iſt. Die betreffende Stelle lautet richtig:
Tatſächlich unabhängig, iſt das Land doch in ſeiner natürlichen
und friedlichen Entwickelung gehemmt durch Bande, deren förm-
liche Zerreißung die Spannung zwiſchen Bulgarien und der
Türkei beſeitigen wird.

Die bulgariſche Regierung hat die amtliche
Anzeige der Proklamierung des Königreichs allen diplo-
matiſchen Vertretern der fremden Staaten übermittelt.

Jn Sofiag herrſcht ſowohl im Publikum wie in der Preſſe
angeſichts der Meldungen, die aus dem Auslande vorliegen, eine
bemerkenswerte Ruhe. Es iſt beſonders feſtzuſtellen,
daß die Beſorgnis vor der Möglichkeit eines türkiſch
bulgariſchen Krieges ſich vermindert hat. Die
Notifizierung der Proklamation enthält die Erklärung, daß die
letzten türkiſch- bulgariſchen Differenzen die Proklamation zu einer
Notwendigkeit gemacht hätten.

Ferdinand von Bulgarien und die Miniſter ſind von Tir
nowo abgereiſt. Sie werden heute in Philippopel eintreffen.

Nach einer Meldung aus Rom hielt der italieniſche
Miniſter des Aeußern Tittoni am 6. Oktober in
Carate Brianza gelegentlich der Eröffnung eines Kon-
greſſes der lombardiſchen Zeichenlehrer eine Rede, in
welcher er mit folgenden Worten auf die gegen
wärtige Lage Bezug nahm:

Während die innere Lage der Türkei die Aufmerkſamkeit
Europas beanſprucht und deſſen Beſorgniſſe wach hielt, ſind außer
halb der ottomaniſchen Grenzen in der Balkanpolitik andere Er
eigniſſe herangereift. Ich darf jetzt keine Vorherſagungen machen
über die Folgen, die daraus entſpringen werden, aber ich wünſche,
daß die Eintracht unter den Mächten nicht ge
brochen werde. Dieſe iſt der ſicherſte Schutz des Friedens im
Orient, der, wie er in der Vergangenheit die Urſache und der
Schauplatz des Krieges geweſen iſt, möglicherweiſe auch die Keime
künftiger Kriege in ſich trägt. Auf jeden Fall kann Jtalien ruhig
die Ereigniſſe abwarten. Wie auch immer der Gang derſelben
ſei, ſie werden Italien nicht überraſchen und werden es weder
unvorbereitet noch iſoliert treffen. Die Stellung, welche Jtalien
heute unter den Mächten einnimmt, ſetzt es in die Lage, ſeine
eigenen Intereſſen wirkſam zu wahren, und zu gleicher Zeit zu
der Sache des Friedens wirkſam beizutragen.
Uebrigens kann man nicht erſtaunt ſein, wenn gewiſſe allzu feine
Auswege, durch welche die Diplomatie Rechtslagen ſchuf, die ledig
lich Fiktionen ſind und denen der Stand der Tatſachen entgegen
ſteht, im Laufe der Zeit nicht lange Widerſtand leiften. Uns liegt
eine Sache am Herzen, einerſeits nämlich zu S daß der
Friede nicht gefährdet wird und andererſeits, daß die möglichen
Veränderungen auf der BValkanhalbinſel das Gleichgewicht der
Intereſſen nicht ſtören und namentlich nicht zu unſerem Nachteil
ſtören. So, wie ich vor einigen Monaten, als plötzlich die Frage
der Balkaneiſenbahnen auftauchte, das Parlament darum bat, mit
Ruhe und Vertrauen abzuwarten, bis die Regierung über ihr
Vorgehen et ablege, und ſo wie das Parlament und das

en und ihr Vertrauen nicht zu bereuen hatte, ſo
muß auch heute die Regierung die öffentliche Meinung um das-
ſelbe Vertrauen bitten, weil ſie das Betvußtſein hat, beweiſen zu
können, daß ſie dieſes Vertrauen vollkommen verdient hat.

Gemäß einer halbamtlichen Erklärung aus London iſt
die gegenwärtige Lage auf dem Balkan eine Angelegenheit,
welche nur eine Anzahl Mächte betrifft, und England wird
keinen Schritt unternehmen, bis die Haltung dieſer Mächte
genau bekannt ſein wird.

Der öſterreichiſch- ungariſche Bot-
ſchafter in Rom Graf v. Lützow iſt in Racconigi
eingetroffen und hat ſich ins Königliche Schloß
begeben.

Wie wir aus Paris erfahren, hatte Miniſter Pichon Dienstag
vormittag eine Unterredung mit dem bulgariſchen diplomatiſchen
Agenten Dr. Stanciow. Man verſichert, daß Stanciow, nachdem
er von der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens amtlich Mitteilung
gemacht hatte, erklärt habe, daß Bulgarien keine kriegeriſche Abſicht
hege, ſeine Unabhängigkeit aufrecht erhalten will, ſich aber der
feſten Hoffnung hingebe, daß ſeine Unabhängigkeit ohne Störung
des Friedens werde anerkannt werden. Um 11 Uhr ſtattete
Pichon dem ruſſiſchen Miniſter Jswolski einen Beſuch ab,
am Nachmittag empfing er den ſpaniſchen Botſchafter in Paris.
Clémenceau, Pichon und der engliſche Botſchafter
in Paris hatten morgens eine Unterredung über die orientaliſche
Frage. Das Geſpräch Pichons mit dem Botſchafter erſtreckte ſich auch
auf die Frage der Einberufung einer internationalen Kon
ferenz zum Zwecke einer Reviſion des Berliner
Vertrages. Es wird verſichert, daß die Regierungen geneigt ſeien,
den Gedanken aufzunehmen. Die Konferenz würde alsbald in Vor
ſchlag gebracht werden. England und Frankreich hätten der Türkei den
Rat gegeben, eine Politik der Mäßigung zu betreiben.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Jswolski beſuchte
Dienstag nachmittag den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Paris,
Grafen Khevenhueller, und hatte mit ihm eine längere freund
ſchaftliche Ausſprache über die Vorgänge im Orient.

Dem Konſtantinopeler Blatte „Jkdam“ zufolge proteſtierte
die Pforte in ihrer Antwort an den Fürſten Ferdinand
in ſcharfer Weiſe gegen den Akt der Unabhängigkeits-
erklärung und kündigte an, daß die an dieſer Frage intereſſierten
Signatarmächte des Berliner Vertrages zu einer Konferenz werden
eingeladen werden, um ihre Anſicht auszudrücken. Den Blättern zufo
wurde die Proteſtnote ſofort telegraphiſch an die Kabinette abgeſandt.

Faſt die geſamte türkiſche Preſſe empfiehlt Ruhe und drückt ihr
Vertrauen in das Vorgehen des Kabinetts aus. Die Preſſe befaßt ſich
auch mit der bosniſchen Frage.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ver-
öffentlicht die in franzöſiſcher und italieniſcher Sprache er
ſcheinende Zeitung „La Turquie“ ein Jnterview mit
dem Miniſter des Aeußern, welche erklärte, ſeine
Anſichten ſeien nicht peſſimiſtiſch, der Krieg ſei nicht unver
meidlich. Die Türkei wünſche den Frieden, die
Pforte erwarte die Note, die die Mächte nach Sofia richten
werden; bis dahin müſſe ſie in ſtrikter Reſerve bleiben.
Schließlich ſagte der Miniſter, die Pforte habe den Gerenten
des Kommiſſariats in Sofia nicht abberufen, und J
tierte das Gerücht, daß die Bulgaren die türkiſche Grenze
paſſiert hätten.

Der „Peſter Lloyd“ meldet, Oeſterreich- Ungarn ſei bereit,
mit der Pforte wegen Abänderung der Konvention vom
21. April 1879 in Unterhandlung zu treten. Die vorbehaltenen
Souveränitätsrechte des Sultans in Bosnien und der Herzegowina
würden aufgehoben. Hingegen werde die Nennung des Namens des
Sultans in den öffentlichen Gebeten der Muhamedaner auch künftig
zugelaſſen, da der Sultan ihr geiſtliches Oberhaupt ſei. Ebenſo könne
die ottomaniſche Fahne auf den Minarets an muhamedaniſchen Feſten
gehißt werden. Die Frage der Ernennung des geiſtlichen Oberhauptes
der bosniſchen Mohamedaner und deſſen Beſtätigung in Konſtantinopel
ſei bereits geordnet. Falls die Türkei die öſterreichiſchungariſche
Souveränität anerkenne, würde auf das Recht Oeſterreich-Ungarns, im
Sandſchak Garniſonen zu halten, verzichtet werden.

Später en wir noch folgendes aus Wien: Die
heutige Wiener Mittwoch Zeitung wird 4egerdes aller
höchſte Hand ſchreiben an den öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten veröffentlichen

Jch habe mich beſtimmt gefunden, die Rechte meiner Souveränität
auf Bosnien und die Herzegowina zu erſtrecken und die für mein Haus
geltende Erbfolgeordnung auch für dieſe Länder in Wirkſamkeit zu ſetzen,
ſowie eine gleichzeitige verfaſſungsmäßige Einrichtung zu gewähren.
Jndem ich Jhnen zugleich die Abſchriften der Handſchreiben mitteile, die
ich aus dieſem Anlaß an den Miniſter meines Hauſes und des Aeußern
und meinen gemeinſamen Finanzminiſter gerichtet habe, fordere ich Sie
auf, wegen Einbringung der hiernach erforderlichen Vorlage im Reichs
rate das Entſprechende einzuleiten.

Das Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef
an den r Miniſter des Aeußern Freiherrn von
Aehrenthal hat folgenden Wortlaut:

Durchdrungen von der unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß die
hohen kulturellen und politiſchen Zwecke, um deren Willen die öſter
reichiſche Monarchie die Beſetzung und Verwaltung Bosniens und der
Herzegowina übernommen hat, und die mit ſchweren Opfern erzielten
Erfolge der bisherigen Verwaltung nur durch die Gewährung von
ihren Bedürfniſſen entſprechenden verfaſſungsmäßigen Einrichtungen
dauernd geſichert werden können, für deren Erlaſſung aber die Schaffung
einer klaren unzweideutigen Richtſtellung beider Länder eine unerläßlicheVorausſetzung bildet, erſttete ich die Rechte meiner Souveränität auf

Bosnien und die Herzegowina und ſetze gleichzeitig die für mein Haus
eltende Erbfolgeordnung auch für dieſe Länder in Wirkſamkeit.
undgebung der friedlichen Abſichten die mich bei dieſer unabweislichen

Verfügung m haben, ordne ich gleichzeitig die Räumung des
Sandſchaks Novibazar von den dahin verlegten Truppen meiner Armee an

Die Proklamation des Kaiſers von Oeſterreich an das
bosniſch-herzegowiniſche Volt

hat folgenden Wortlaut
Wir Franz Joſef II., Kaiſer von Oeſterreich, König

Böhmen c. und apoſtoliſcher König von Ungarn, an die Bewo
Bosniens und der Herzegowina, Als vor einem Menſchenalter unſere



Truppen die Grenzen Eurer Länder überſchritten, ward Euch die Zu
ſicherung, daß ſie nicht als Feinde, ſondern als Freunde kämen mit
dem feſten Willen, den Uebeln zu ſteuern, an denen Euer Vaterland

ſeit vielen Jahren ſo ſchwer gelitten hatte. Dieſes Wort, in einem
ernſten Augenblicke gegeben, wurde redlich eingelöſt. Es war das ſtete
Bemühen unſerer Regierung, in ruhiger Geſetzlichkeit durch emſiges
Schaffen das Land einer glücklicheren Zukunft entgegenzuführen. Zu
Unſerer großen Freude dürfen wir ſagen: der Samen, der damals in
die Furchen eines aufgewühlten Bodens geſtreut wurde, iſt reichlich
aufgegangen. Jhr ſelbſt müßt es als eine Wohltat empfinden, daß an
Stelle von Gewalt und Unterdrückung Ordnung und Sicherheit ein
gezogen iſt, daß Handel und Wandel in ſteter Ausbreitung begriffen
ſind, daß ſich der ſittigende Einfluß vermehrter Bildung geliend gemacht
hat, und daß unter dem Schirm einer geordneten Verwaltung jeder
der Früchte ſeiner Arbeit froh zu werden vermag. Auf dieſer Bahn
raſtlos vorwärts zu ſchreiten, iſt unſer aller ernſte Pflicht.

Dieſes Ziel vor Augen, halten wir den Zeitpunkt für gekommen,
den Bewohnern der beiden Länder einen neuerlichen Beweis unſeres
Vertrauens zu ihrer politiſchen Reife zu geben. Um Bosnien und die
Herzegowina auf eine höhere Stufe des politiſchen Lebens zu heben,
haben Wir Uns entſchloſſen, beiden Ländern verfaſſungsmäßige Ein
richtungen, welche deren Verhältniſſen und allgemeinen Jntereſſen
Rechnung tragen, zu gewähren und ſo eine geſetzliche Grundlage für

die Vertretung ihrer Wünſche und Bedürfniſſe zu ſchaffen. Jhr
ſollt mitreden können, wenn fürderhin über die Angelegenheiten
Eurer Heimat entſchieden wird, die ſo wie bisher eine geſonderte
Verwaltung haben ſoll. Für die Einführung dieſer Landesverfaſſung
bildet aber die Schaffung einer klaren und unzweideutigen Rechts
ſtellung beider Länder die unerläßliche Vorausſetzung. Aus dieſem
Grunde, wie auch eingedenk der in alten Zeiten zwiſchen unſeren
glorreichen Vorfahren auf dem ungariſchen Thron und dieſen Ländern
beſtandenen Bande erſtrecken wir die Rechte unſerer Souveränität auf
Bosnien und die Herzegowina und wollen, daß auch für dieſe Länder
die ſür unſer Haus geltende Erbfolgeordnung zur Anwendung gelange.

Die Bewohner der beiden Länder werden damit all' der Wohltaten

teilhaftig, die eine dauernde Feſtigung der bisherigen Verbindung zu
bieten vermag. Die neue Ordnung wird eine Bürgſchaft ſein, daß
Kultur und Wohlſtand in Eurer Heimat eine geſicherte Stätte finden
werden. Bewohner Bosniens und der Herzegowina! Unter den beiden

Sorgen, die unſeren Thron umgeben, ſoll fürder die um Euer
materielles und geiſtiges Wohl nicht die letzte ſein.

Der hehre Gedanke gleichen Rechtes aller vor dem Geſetz, die Teilnahme

an der Geſetzgebung und Verwaltung der Landesangelegenheiten, der
gleiche Schutz aller religiöſen Bekenntniſſe, eine Sprache nationaler
Eigenart, all dieſe hohen Güter ſollt Jhr in vollem Maße genießen.
Die Freiheit des Einzelnen und das Wohl des Ganzen, das wird der
Leitſtern Unſerer Regierung für die beiden Länder ſein. Jhr werdet
Euch dafür gewiß des in Euch geſetzten Vertrauens würdig erweiſen
durch Anhänglichkeit und Treue an Uns und Unſer Haus, und ſo
hoffen Wir, daß eine edle Harmonie zwiſchen Fürſt und Volk dieſes
koſtbarſte Pfand allen ſtaatlichen Fortſchrittes ſtets unſeren gemeinſamen

Weg geleiten wird. Franz Joſef.
Bei Schluß der Redaktion

Telegramme ein
Konſtantinopel, 6. Okt. „Zanin“ zufolge hat die Pforte von

den übrigen Balkanſtaaten deren Anſichten über die Unabhängigkeits
erklärung Bulgariens erbeten. Einem Redakteur der arg erwiderte
der Großweſir auf die Frage, ob die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
Krieg bedeute, die Pſorte warte die Entſcheidungen ab, die von den
Großmächten getroffen würden.

Bukareſt, 6. Oktober. Die Morgenblätter konſtatieren in Be
ſprechung der Meldungen aus Bulgarien die Bedeutung der Ereigniſſe,
die, obgleich ſie vorauszuſehen waren, dennoch die ganze Welt über
raſcht hätten. Die beunruhigenden Gerüchte von Mobil i-
ſierungen werden dementiert. Die Manöbver der 13.
Diviſion wurden heute mit einer Revue über 26 000 Mann konzentrierter
Truppen abgeſchloſſen.

London, 6. Oktober. Aus amtlicher Ouelle erfährt das
Reuterſche Bureau hinſichtlich der verſchiedenen Berichte über Ruß
lands Haltung zur Balkanfrage, daß die ruſſiſche Regierung den
Mächten keinen Vorſchlag gemacht habe, der im Zuſammenhang mit
der letzten Entwicklung der Dinge auf dem Balkan ſtehe. Soweit bis
jetzt bekannt ſei, habe Rußland noch keine Antwort auf die Mitteilung
OeſterreichUngarns erteilt. Eine amtliche Darlegung des ruſſiſchen
Standpunktes ſei ebenfalls bisher nicht erfolgt.

Wien, 6. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet:
Der Geſetzentwurf über Bosnien und die Herzegowina
wird die Beſtimmung enthalten, daß die Souveränitäts-
rechte des Kaiſers und der pragmatiſchen Sanktion auf Bos-
nien und die Herzegowina erſtreckt werden, ſowie die
weitere Beſtimmung, daß im übrigen das Verwaltungs-
geſetz vom Jahre 1880 weiter zu gelten hat. Bosnien und
die Herzegowina erhalten die Bezeichnung: „Das gemein-
ſame Verwaltungsgebiet“.

laufen noch folgende

Bei dem neuen deutſch franzöſiſchen Zwiſchenfall
in Rabat

handelt es ſich um einen ganz harmloſen Vorfall, dem man
in amtlichen Kreiſen nicht die geringſte Bedeutung beimißt.
Der betreffende Poſtbote des deutſchen Poſtamts, ein
Marokkaner, befand ſich, als er mit den Polizeitruppen in
Streit geriet, nicht im Dienſt, ſondern ſtand müßig auf
der Straße und ſah ſich die Truppen an, die die Straße
paſſierten. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die An
gelegenheit ihre Erledigung finden wird, ohne daß es zu
beſonderen Komplikationen kommt.

Das enfant terrible der freifinnigen Volkspartei.
Jn einer Beſprechung der kürzlich erſchienenen ge

ſammelten politiſchen Aufſätze Otto Gildemeiſters (Leit
artikel der freiſinnigen „Weſer-Zeitung“) läßt ſich der
Abgeordnete Traeger folgendermaßen aus:

„Seine (Gildemeiſters) Artikel haben hohen literariſchen
Wert. Durch den gediegenen Ernſt der Gefinnung und Aeuße-
rung ſind ſie augenblicklich nicht ganz zeitgemäß, dergleichen wird
nicht mehr verlangt, auch kaum mehr verſtanden. Die Regierung
des gegenwärtigen Reichskanzlers bedeutet den Sieg des
Paren, über den Leitartikel. GeiftFich, pikant, überraſchend,

erzektelung großer Fragen, liebegswürdige Winkelzühe, kein
großer Zug, um die Sache herum reden. Auch die Staatsmänner
fangen an Journaliſten zu werden. Wozu noch Leit-
mee Droh- und Bettelbriefe ſind wirk
amer.“

Wozu ſchreibt denn aber Traeger ſelbſt noch Leitartikel
für das „Berliner Tageblatt“ Freilich tragen dieſe, ohne
„geiſtreich“, „pikant“, „überraſchend“ zu ſein, das Gepräge
der Drohnoten. Aber wirkſam ſind ſie nicht. Höchſtens
haben ſie die Wirkung die Politik der freiſinnigen Volks

partei bloßzuſtellen und den Verfaſſer bei den Varthleuten
als einzige aufrechtſtehende Säule im Blockfreiſinn in Szene
zu ſetzen. Sollte es da nicht doch empfehlenswerter ſein,
„durch den getragenen Ernſt der Geſinnung und Aeußerung“
nicht ganz zeitgemäß zu erſcheinen

Die Vielrederei in den Parlamenten.
Ueber die Länge der Reden im Parlament iſt auch in

England ſeit Jahr und Tag bittere Klage geführt worden,
und die immer häufigere Anwendung des Zwangsſchluſſes
der Debatte zeigt, wie dringend notwendig eine Regelung
der Redefreiheit iſt. Die Regierung hat ihre Vertreter
im Auslande beauftragt, Bericht zu erſtatten, wie man in
den anderen Ländern in dieſer Beziehung verfahren iſt,
und dieſe Berichte ſind ſoeben in einem Blaubuche ver-
öffentlicht worden. Das Ergebnis iſt freilich ein ſehr
negatives; die Parlamente aller Staaten leiden unter den
zu häufigen und zu langen Reden ihrer Mitglieder. Nur
das Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten hat durch
ein kompliziertes Syſtem in ſeiner Geſchäftsordnung er-
reicht, der Redefreiheit gewiſſe Beſchränkungen aufzuerlegen.
Niemand darf im Plenum oder in der Kommiſſion länger
als eine Stunde ſprechen und nur einmal an der Debatte
teilnehmen, außer wenn er die betreffende Frage vor das
Haus gebracht hat. Aus den amtlichen Kongreßberichten
gewinnt man freilich nicht den Eindruck, daß es gelungen
ſei, die Reden zu verkürzen. Man hat nämlich mit der Rede-
luſt der Abgeordneten ein Kompromiß geſchloſſen: im Hauſe
darf der Abgeordnete nicht über eine Stunde ſprechen, aber
es ſteht ihm frei, ſeine Rede für den gedruckten Bericht ſo
weit zu verlängern, als er Luſt hat.

Deutſches Reich.
Kaiſerliches Telegramm. Auf das Huldigungstele

gramm der Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes an den Kaiſer iſt folgendes Antworttelegramm
eingelaufen

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den Huldigungsgruß
der Abgeordneten des Evangeliſchen Bundes gern entgegengenommen
und laſſen beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime
Kabinettsrat i. V. von Berg.

Der König von Spanien in Leipzig. König Alfons von
Spanien traf Dienstag nachmittag 4 Uhr 15 Min., von Coswig
kommend, mittels Sonderzuges in Leipzig ein, um die Beſichtigung des
ihm vom König Friedrich Auguſt verliehenen 2. Ulanenregiments Nr. 18
vorzunehmen. Jn Begleitung des Königs befand ſich Prinz Johann
Georg, ebenſo die zum Ehrendienſt Befohlenen, General der Jnfanterie
d'El ſa, Kommandeur der 2. Diviſion Nr. 24, Oberſtleutnant Graf
Vitzthum von Eckſtädt, Kommandeur des 2. Ulanen
regiments Nr. 18 und Ritter Petz von Petzy, Rittmeiſter des
2. Ulanen- Regiments Nr. 16. Jm Gefolge des königlichen Gaſtes
befanden ſich der Staatsminiſter für die Auswärtigen Angelegenheiten
Manuel Allendeſalazar, Oberſtallmeiſter und Oberhoſjäger-
meiſter Marquis de Viana, Grande von Spanien, der Flügel
adjutant Oberſt der Artillerie Kammerherr Graf Greve, der Militär
attachee Oberſt der Artillerie Joſé Sanchis, der Chef des diplo
matiſchen Kabinetts, Botſchaftsrat Chriſtobal Vallin und der
Botſchaftsſekretär Santiago Mendez de Vigo. Es fand im
Fürſtenſalon großer Empfang ſtatt, zu dem der kommandierende General
des 19. (2. Sächſ.) Armeekorps, General der Artillerie v. Kirch bach
und die Stabsoffiziere der Garniſon, ſowie die Spitzen der
Kaiſerlichen, Königlichen und Städtiſchen Behörden erſchienen
waren. Vor dem Bahnhofe hatte die Ehrenkompagnie des 7.
Königsinfanterieregiments Nr. 166 Aufſtellung genommen. König
Alfons ſchritt deren Front ab und nahm ihren Vorbeimarſch ab.
Hierauf beſtieg König Alfons mit dem Prinzen Johann Georg einen
à la Daumont beſpannten Hofwagen und begab ſich, begleitet von einer
Eskadron Ulanen, nach der Ulanenkaſerne, in deren Hofe die Uebergabe
des 2. Ulanenregiments Nr. 18 an ſeinen neuen Chef erfolgte. Eine
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ſäumte den Platz am Bahn-
hoſe und die Abfahrtsſtraßen ein. Sie brachte dem König lebhaſte
Ovationen dar.

Ein neuer Kandidat für den Reichskanzlerpoſten. Jn
einem Berliner Montagsblatt, das auf den Sozialliberalis
mus ſchwört, wird für den politiſch ſo gänzlich diskreditierten
Dr. Barth in folgender, tatſächlich ernſt gemeinter Weiſe
die Reklametrommel gerührt:

„Wer iſt Theodor Barth? Ganz einfach: der geborene Führer
der Linken in Deutſchland, wenn ſie geeint und mächtig wäre, ein
Staatsmann großen Stils, dem an Wiſſen und Können
keiner der Blockpolitiker das Waſſer reicht. Lebten wir in einem
freien Staatsweſen, er wäre längſt Miniſterpräſident
oder Reichskanzler zum Segen für das Volk
Jn aller Welt gilt er als die hervorragendſte und begabteſte Ge-
ſtalt des deutſchen Liberalismus, deſſen Entwickelung vom öden
Mancheſtertum bis zur tatkräftigen und weitherzigen Sozial
reform der ehemalige Syndikus der Freihandelsſtadt Bremen aufs
eifrigſte förderte. Viel ſchärfer und wirkungsvoller als die Volks
parteiler iſt er in den Parlamenten für Volksrecht und Geiſtes
freiheit eingetreten. Wie Laſſalle kann er von ſich
ſagen: Jchſchreibe jede Zeile bewaffnet mit der
ganzen Bildung meines Jahrhunderts.

Zu dieſem Erguſſe macht ein Berliner Blatt folgende zu
treffende Bemerkung: „Alle Wetter! Wer nun nicht an
Dr. Barths Miſſion glaubt, dem iſt eben nicht zu helfen.
Ob aber der alſo Geprieſene nicht wünſchen wird, daß ſeine
Freunde das Lächerlichmachen ſeiner Perſon ihm ſelbſt über-
laſſen mögen

Ausland.
Niederlande und Venezuelga. Nach einer Meldung aus dem

Haag g, erhielt das Kolonialamt am Dienstag von dem Gouver
neur auf der Jnſel Curaçao folgende Depeſche; Ein vom 26. Sep
tember datierter Brief der Geſandtſchaft in Caracas meldet, daß
Präſident Caſtro ſchwer erkrankt iſt. Die Geſandt
ſchaft hat erfahren, daß die Regierung wahrſcheinlich noch in dieſer
Woche in die Hände des Vizepräſidenten übergehen dürfte. Die
Note der Niederlande vom 25. September iſt dem Miniſter des
Auswärtigen in Caracas zugeſtellt worden.

Letzte Telegramme.
Die Lage auf dem Balkan.

Köln, 7. Okt. Jn einem Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ wird mit großer Befriedigung konſtatiert,
daß ſich die Türkei durch das berechtigte Gefühl der
Kränkung über die bulgariſche Unabhängigkeitserklärung
nicht zu durch nichts rückgängig zu machenden Schritten
entſchloſſen habe. Damit ſei die bulgariſche Frage natür-
lich noch nicht erledigt. Es liege auf der Hand, daß die
Ausrufung Bulgariens zum Königreich internationale
Gültigkeit erſt durch die Anerkennung der Mächte erlange.

Wie demſelben Blatte aus Wien telegraphiert wird, be
trachtet man in Wiener diplomatiſchen Kreiſen den ange
kündigten ruſſiſchen Plan eines neuen Konareſſes

Signatarmächte als wenig praktiſch. Gegen die Vorgänge
würde ein Kongreß kaum etwas ausrichten können.
Uebrigens wäre zu befürchten, daß Oeſterreich-Ungarn, wenn
es durch die Richtung des Kongreſſes ſich getroffen fühle,
ſich zurückziehen könnte, ſo daß der Kongreß höchſtens Anlaß
zu Gegenſätzen zwiſchen den Mächten geben könne.

Petersburg, 6. Okt. Rußland wird die Einverleibung
Bosniens mit dem Vorſchlage der Einberufung einer Kon-
ferenz beantworten.

Serlin, 7. Okt. Der Zugführer Klemm wurde
geſtern als letztes Opfer der Hochbahnkata-
ſtrophe beerdigt.

Berlin, 7. Okt. Der neue Termin für den
Moltke-Harden- Prozeß iſt jetzt nach der Haft
entlaſſung Eulenburgs auf den 23. November feſt
geſetzt.

Frankfurt a. M., 6. Okt. Der wegen Unterſchlagung
kürzlich zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilte
Bankier Hofrat Rothſchild beging einen Selbſt
mordverſuch in der Klinik.

München, 6. Okt. Profeſſor v. Betzol d, der bekannte
Taubſtummenarzt, iſt hier im Alter von 66 Jahren ge
ſtorben.

Emden, 6. Okt. Der NorderneyerPaſſagier-
dampfer „Friſia“ iſt geſtern früh im Nebel feſt-
gefahren.

Paris, 6. Okt. Der Grand Prix des Aero-
klubs wurde von dem Ballon „Archimede“ gewonnen.
m en Dre r lag 12 Stunden früher
in der Nähe von Rennes. r „Archimede“ ging im De-partement Gard nieder. 9 ne

New-York, 6. Okt. Richter Parker beſchul-
digt Rooſev elt, vor vier Jahren 100 000 Dollars von
der Standard Oil Company erhalten und für Wahlbeein-
fluſſungen verwandt zu haben.

Peking, 6. Okt. Der Dalai-Lama lehnte es abhege W beim r den porgeſchricberen
nneſiſchen Zeremonien zu unterziehen. Jnfolgedeſſen hatdie Audienz heute nicht ſtattgefunden. Jolgeren e

Aus Nah und Fern.
Die Cholera. Nach einer Meldung aus Petersburg, 6. Ok-r r den letzten 24 Sinmen, bie Dienstag Kitwor

(1 neue Erkramkungen und 58 Todesfäll Choler ichnetDie Zahl der Kranken beträgt 1585. ſang an Cholera gergehhuet

Ein neuer Sprengſtoff. Die Verſuche mit dem neuen Spreng-
ſtoff des JIngenieurs Gehre in München, über die wir früher,
ſchon berichteten, ſind am Sonnabend in München in Gegenwart
von Vertretern des bayeriſchen Kriegsminiſteriums, der bayeri
ſchen Feldzeugmeiſterei, der Kaiſerlichen Marine, der preußiſchen
Verkehrstruppen, des Jngenieurkomitees der Verſuchsanſtalt
Schöneberg, der ſchweizeriſchen, italieniſchen und ruſſiſchen Re
gierung uſw. durch eine Generalprobe zum Abſchluß gelangt. Man
hatte zu dieſem Zweck in einer früheren Kiesgrube auf dem Send
linger Feld ein kleines Haus errichtet, das auf einer 35 Zenti-
meter ſtarken Betonfläche ſtand, die mit eiſdr abgedielten Balken
lage bedeckt war. Die Seitenwände beſtanden aus ſtarken
Brettern auf einer einen Stein ſtarken Steinmauer. Die Decke
war aus Gipsdielen mit darüberliegender geſchloſſener und abge
dielter Balkenlage gebildet. Das Haus war der Vorſchrift ge
mäß mit einem Paliſadenzaun umgeben. Jn den Jnnenräumen
des Häuschens legte man eine Ehrhardtſche 10,5Zentimeter
Stahlgranate, die mit 134 Kilogramm des neuen Sprengſtoffes
gefüllt war. Eine weitere 7,5Zentimeter-Ehrhardtſche Stahl
granate, mit 80 Gramm Sprengſtoff gefüllt, wurde in eine
einen Meter tiefe Sprenggrube gebettet. Der eiſerne Träger
(Normalprofil 45) erhielt eine Auflage von 1250 Gramm
Sprengſtoff. Friſche, aſtreicho Kiefernkanthölzer (30540) wurden
mit 715 Gramm Stahlplatten (454522,5) und mit 1400
Gramm Sprengſtoff belegt. Die Betonklötze erhielten eine Unter
lage von 2 Kilogr., und die unter dem Erdtvall hergeſtellte Mine
wurde mit 8 Kilogramm Sprengſtoff geladen. Nach vollzogener
Sprengung wurde das Haus in einen vollſtändigen Trümmer-
haufen verwandelt. Die Holzbalken waren von Granatſplittern
szerriſſen, auch auf 15 bis 20 Zentimeter Stärke durchbohrt, die
aus den Anhängen geriſſenen Türen wurden bis auf eine Enk
fernung von 8 Metern geſchleudert. Aus dem eiſernen Träger
war das 228 Zentimeter ſtarke Mittelſtück auf 70 Zentimeter und
42 Zentimeter breit herausgeriſſen. Die Stahlplatten hatten
einen 20 Zentimeter tiefen Einbruch erhalten. Hier hatte ein
ungeeignetes Kabel die Kraft der Zündmaſchine geſchwächt. Die
Stahlplatten werden noch eigenen Zertrümmerungsverſuchen
unterſtellt werden. Die Kiefernkanthölzer waren bis auf den
mittlercar Teil einfach zermalmt. Die Betonklötze wurden zu
kleinen Stückchen zertrümmert, die lautpfeiſend durch die Luft
flogen. Die Mine unter der Grubenböſchung“ wirkte ſtark rück
wärts und ſchleuderte mächtig nach vorn, ſo daß ſowohl das auf
dem Sprengſtoff aufgehäufte Erdmaterial als auch die Beton
blöcke und Ziegelſteine weit hinausgeſchleudert wurden. Die
Grubenböſchung wurde vollkommen zerſtört. Wir haben früher
bereits mitgeteilt, daß der neuerfundene Sprengſtoff bei gleich
briſanter Wirkung ungefähr dreimal billiger iſt als die bisherigen
Nitrobenzole.

Eine glänzende Tat deutſcher Kriegsſchiffe. So nennt die
„Tſchifu Morning Poſt“ vom 2. Auguſt die von Erfolg gekrönten
Arbeiten der Mannſchaften S. M. Schiffe „Fürſt
Bismarck“ und „Leipzig“ zur Flottmachung des engliſchen
Dampfers „Port Maria“ in der Bucht von Tſuruga
(Japan). Die „Port Maria“ war im dichten Nebel außerhalb
der Bucht auf Felſen geſtoßen, ſchwer leck nach Tſuruga einge
laufen und, um ihr Sinken zu verhindern, von ihrem Kapitän
auf den Strand geſetzt worden. Sofort nahmem ſich die beiden
deutſchen Kriegsſchiffe des Dampfers an, und unter Führung von
Offizieren und Jngenieuren ſuchten die Mannſchaften unter teil
weiſe ſehr großen Schwierigkeiten die Lecks auf und verſtopften ſie.
Dabei war infolge der Raum- Verhältniſſe und infolge des
ſchmutzigen Waſſers innerhalb des Dampfers die Verwendung
von Taucheranzügen nur teilweiſe möglich, ſo daß Offiziere, Jn
genieure und Mannſchaften vielfach ſehr anſtrengende Arbeit zu
leiſten hatten. Da infolge von Trimmerarbeiten der Dampfer
während der Rettungsarbeit plötzlich nach der anderen Seite über-
fiel und infolgedeſſen eine Panik unter dem chineſiſchen Maſchinen
perſonal ausbrach, mußte auch die Bedienung der zum Betrieb
der Pumpen in Gamg zu haltenden Keſſel und Maſchinen des
Schiffes von den deutſchen Kriegsſchiffs- Mannſchaften über
nommen werden. Die Leiſtung der deutſchen Kriegsſchiffe kommk
in einem Dankſchreiben zum Ausdruck, das der Kapitän des zur
Reederei Eldern, Dempſter u. Co. gehörenden und zurzeit an die
ruſſiſche freiwillige Flotte für die Fahrt zwiſchen Tſuruga und
Wladiwoſtok vercharterten Dampfers an das Kommando der
deutſchen Schiffe ſchickte. Es heißt dort unker anderem, daß nur
die tatkräftigen und erfolgreichen Arbeiten der deutſchen Offiziere
und Mannſchaften ſein Schiff wieder ſeefähig gemacht und ihn
e inſtänd geſetzt hätten, zu den nächſten Dockhafen zu

en.
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Berliner Muſik und Theaterbrief.
(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.)

Aus dem begnadeten Vaterlande der Riſtori und Duſe, der
Roſſi, Salvini, Zacconi und Novelli iſt ein genialer Sizilianer
namens Giovanni Graſfſſo zu uns gekommen und recht-
fertigte die enthuſiaſtiſchen BVerichte, die über ſeine, alles Menſch
liche in uns aufrüttelnde, tragiſche Kraft aus Paris, London und
New Hork nach Deutſchland gedrungen waren. Jn dem drei
aktigen Drama „Feudalismo“ von Angelo Guimerg man
kennt es als librettiſtiſche Grundlage von d'Alberts populärer
Oper „Tiefland“ ſpielte er den ahnungsloſen und zugleich mit

rkſter ſeeliſcher Ritterlichkeit ausgeſtatteten Hochlandshirten
ni (in der Oper heißt dieſer reine Tor Pedro). Graſſo, der

nur die Natur belauſcht und nie das Studierzimmer einer Schau
ſpielſchule betreten hat, gerät nie in die kalte Atmoſphäre des er
klügelt Geiſtreichen, des vorbereiteten Bühneneffekts; jedes Wort
und jede Bewegung atmet Leben und Wirklichkeit. Seine Tempe
ramentausbrüche ſtreifen in ihrem ungezügelten Feuer die
Grenzen der Bühnenerlaubnis, während die leiſen Uebergänge
vom Schmerz zur Träne rührendſte Schönheitsklänge rer laſſen.
Graſſo ſcheint uns ein berufener Volks ſchauſpieler zu ſein,
deſſen Kunſt ſtets auf der Suche nach Menſchen ausgeht; die
van ihm dargeſtellten Charaktere haben gewiß kein künſtliches
Fleiſch. Er ſpielt übrigens in einer, beſonders das Konber-
ſationelle meiſterlich beherrſchenden Umgebung. Zwei Neben-
figuren, ein blinder Muſikant und ein knorriger Müllerknecht, ver
dienen ob ihrer bezwingenden Glaubwürdigkeit laute Anerkennung.
Ob Graſſo in Berlin Publikum finden wird? Er iſt eine Indi
vidualität man ſollte es alſo glauben!

Aus dem Weltteile der tauſend und ein unbegrenzten Mög-
lichkeiten kam ins Neue Theater“ ein Luſtſpiel des bisher
ganz unbekannten Amerikaners Clyde Fitch geflattert, das
„Wahrheit“ heißt und in ſeinen zwei erſten Akten eine reizvolle
dialogiſierte Phyſiologie einer erblich belaſteten, aber ſonſt liebens
würdigen und ehrbaren Lügnerin gibt. Jn dem Augenblicke jedoch,
wo die reine Sünderin dadurch tragiſch werden will, daß eines
vermeintlichen Flirts wegen ihr Mann ſie verläßt, fällt das Stück
in die Verſenkung der Theaterei und mündet ſchließlich in burleske
Albernheit. Es wird in köſtlicher Jnſzenierung bravourös von
der quellfriſchen Meta Jäger, den Herren Chriſtians,
Schmidthäßler und Schroth geſpielt. Eine junge
komiſche Alte, Fräulein Valetti, entfaltete viel ruhige, wirk-
L Komik. Sie wird noch manch angenehmes Lachen wach-
rufen.

Jm Hebeltheater hat Shaw's ſatzriſcher Dreiakter
„Der Liebhaber“ das Jubiläum der 25. Aufführung gefeiert, und
ich glaube, daß Verlangen unſerer literariſchen Snobs (es gehört
wohl die ganze ſogenannte „gute Geſellſchaft“ dazu) nach dem
Paradoxe und Aphorismen verſchwenderiſch ausſtreuenden iriſchen
Geſellſchafsdramatikers wird auch durch die 50. Vorſtellung nicht
geſättigt ſein. Shaw bezwingt ſeine Zuhörerſchaft immer aufs
neue durch ſeine überlegenen Exentrizitäten, die allerdings ber
ihm ſehr ſelten um der dramatiſchen Notwendigkeit, ſondern meiſt
um ihrer ſelbſt willen aufleuchten. Jm Hebbeltheater ſpielt man
die Komödie ganz im Stile ihres Verfaſſers: Teils mit inter
eſſanter Nervoſität, teils mit nachläſſiger Lebensroutine.

Ein viergktiges Luſtſpiel, das mit vornehmen Mitteln der
älteren franzöſiſchen Komödie arbeitet, fand im „Trianon-
theater“ mit Recht großen Beifall. „Die Liebe wacht“
(L'amour veille) von G. A. de Caillavet und Rob. de Flers, ge
hört in das Sujetgenre „Cyprienne“, ohne aus der Rache der be
trogenen Frau an dem betrügenden Ehemann die letzten Konſe
quenzen zu ziehen. Keine neuen, aber geiſtig ſehr gepflegten

ren; keine großen, aber pſychologiſch feine Situgationen; keine
funkelnden Antitheſen, aber ſehr gefeilter und natürlicher Dialog;
keine herausfordernden Zoten, aber eine Art poetiſcher Sinnlich-
keit. Kurz, keine leichte Ware und kein ſchwerer Wein, ſondern
eine gebildete Muſik für ein im Kern gutes Publikum. Die
Bühne bot, wie immer im Trianon, Jnterieurs von gediegenem
Geſchmacke, und Herr Junkermann holte ſich als unbeholfener
Hiſtoriker, an dem das Lebensglück immer lächelnd vorüberhuſcht,
den Titel eines der prächtigſten deutſchen Chärakterdarſteller.

Jm Königlichen Schauſpielhauſe wurden Jff
lands „Jäger“ zu kurzem Scheinleben erweckt. Nichts hat
einen verdienteren, ſchwereren Schlaf als manche Theaterſtücke
man ſollte ſie ruhen laſſen, denn durch ſie wird keine Vergangen
heit lebeardig. Die bedeutenden Künſtler unſerer Hofbühne müſſen
Jfflandſche Naivetäten ſpielen, und am Tore pochen ſtarke Talente
und fordern vergebens um Einlaßl!

Jm Königlichen Opernhauſe und in der Komi-
ſchen Oper wird in dieſer Woche Puccinis koſende, träu-
meriſche und ſchwelgende Melodik genoſſen werden: Dort durch
die Neueinſtudierung ſeiner ſtimmungs- und poeſievollen
„Bohème“, hier durch die Erſtaufführung der „Manon“, der
Rivalin der graziöſen Maſſenetſchen Rokkokoheldin.

Unſere beiden Operettenbühnen zehren vom alten
Reichtum: Bei Monti im Weſtentheater klingt noch
immer die Weiſe des „Walzertraums“ „ganz leiſe“ durch den
Saal und Direktor Palfi lebt frohgemut von der Rente ſeiner
im Neuen Operettentheater ſtets ausverkauften „Dollar
prinzeſſin“.

Mit einer luſtigen Kunde ſoll dieſer Brief ſchließen: Die
lachende Firma Blumenthal und Kadelburg wird ihren
neuen Schwank Mitte Oktober im „Luſtſpielhauſe“ zur Ur-
aufführung bringen. Jch glaube, man wird in Berlin wieder das

Lachen lernen! Dr. Alfieri.
Provinz Sachſen und Umgebung.

x Badersleben, 6. Okt. (Ueber den Verlauf des
Verbandsfeſtes ehemaliger BadeslebenerAckerbauſchüler) zu Badersleben wird uns von einem Teil-
nehmer nachträglich berichtet: Am Sonntag, den 20. September
morgens wurde das Feſt durch eine ſchöne Morgenmuſik einge-
leitet. Mit den Mittagszügen trafen die letzten Gäſte ein und auf
unſeren ſonſt ſo ſtillen Dorfſtraßen entwickelte ſich ein reges
Treiben. Zu dem um 244 Uhr nachmittags ſtattfindenden Konzerte
war der große Saal des hieſigen Schützenkruges bis auf den letzten
Platz gefüllt. Pünktlich um 8 Uhr abends nahm der Glanzpunkt
des Feſtes, ein gemeinſames Mahl, an dem ſich 276 Perſonen be-
teiligten, ſeinen Anfang. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Vor
ſitzende des Verbandes, Herr Direktor Heine, indem er mit
markigen Worten die ehemaligen Ackerbauſchüler im Namen der
Schule willkommen hieß. Seine Worte klangen in ein Hoch auf
den m und Trutzherrn der Landwirtſchaft, Kaiſer Wilhelm II.,
aus. Sodann toaſtete Herr Amtsvorſteher Keune, als älteſter
Ackerbauſchüler aus Badersleben, auf den Verband und gedachte
dabei einer Anzahl früherer Lehrer, die ſich um die Ackerbauſchule
beſondere Verdienſte erworben haben. Hierauf ergriff der älteſte
(79jährige) ehemalige Zögling der Anſtalt aus dem erſten Jahr-
gang 1846 bis 1848, Herr Stadtrat Gerhard Böttcher aus
Nordhauſen (Ehrenmitglied des Verbandes), das Wort, um dem
Eründer des Verbandes und jetzigen verdienſtvollen Leiter der
Schule ſowie ſeiner treuſorgenden Gemahlin ein dreifaches Hoch
zu bringen. Herr Rittergutsbeſitzer Betge aus Annaburg
Jahrgang 1858 bis 1860 gedachte ſchließlich in humorvoller
Weiſe der Damen. Mit langen Kuplets und theatraliſchen
Aufführungen trugen dann die Zöglinge der Ackerbauſchule nicht
wenig zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Ein ſich anſchließen
der Ball hielt die „Ehemaligen“ mit ihren Damen bis zur
Morgendämmerung zuſammen. Mit dem Rufe „Auf Wieder
ſehen im nächſten Jahre in Thale oder Harzburg“ dampften im
Laufe des Montags die letzten Feſtgäſte nach allen Richtungen der
Provinz ab und unſer ſtilles Dorf hat ſein alltägliches Geſicht
wieder angenommen.

C
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Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Der Regimentsſchreiber Karl vom Küraſſier- Regiment in

Halberſtadt defſertierte vor fünf Jahren. Jetzt hat er
ſich frei w illig geſtellt, weil er ſeinen Namen angeben
mußte, um eine Erbſchaft in Empfang zu nehmen. Der
Brauereipächter Graul in Groitzſch bei Eilenburg feierte
ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Jn Gnölb-
zig bei Alsleben brannte eine dem Gutsbeſitzer Hertz ge
hörige Scheune nieder. Das Erfurter Schwurgericht ver
urteilte den Arbeiter Holzheu aus Kleinrettbach
wegen verſuchter Notzucht zu ſechs Monaten Gefängnis. Mit
dem Großherzog von Baden trifft am 16. Oktober in
Dresden auch die Großherzogin. von Baden zum Be-
ſuche des königlichen Hofes ein. Am 17. Oktober werden die
groß herzoglichen Herrſchaften Dresden wieder verlaſſen.
Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der Landwirt
Berthold Hoffmann aus Kloßwitz, der vom Futterboden
ſeiner Scheune auf die Tenne herab fie und dabei die Wirbel-
ſäule brach. Aus Anlaß der 60 jährigen Jubelfeier
des etwa 500 Mitglieder ſtarken Sonneber ger Turnver-
eins wurde ein von Turnern geſtiftetes Jahn-Denkmar
enthüllt. Die Leiche des Geh. Regierungsrats Dr. Rei ß
aus Könitz iſt im Krematorium zu Jena verbrannt. Die Bei-
ſetzung der Aſche ſoll in der Familiengruft in Mamnheim
erfolgen. Der Gemeinderat in Gera bewilligte 10 000
Mark für Ausſchreibung und Erlangung von Plänen für ein
neues HKrankenhaus. Jn Ronneburg ſtarbKommerzienrat Franz Bär, früher Mitinhaber der Weberei
Bär u. Becker. Der Verſtorbene hat große Geldbeträge in mild-
tätigen Stiftungen angelegt. Jn Unterlind iſt der Beſitzer
des Anweſens, auf dem es am Mittwoch vormittag gebrannt hat,
Landwirt Knorr (nach einer Meldung der „L. N. N.“), wegen
Verdachts der Brandſtiftung verhaftet worden.
Da auch in der Ruhlaer Uhreninduſtrie ein ganz be
deutender Rückgang an Aufträgen eingetreten iſt, wird
in den dortigen Uhrenfabriken jetzt mit beſchränkter
Arbeits zeit gearbeitet.

u

Kongreſſe und Ausſtellungen
Verbandstag Deutſcher Mietervereine. Jn Stuttgart trat

am Sonnabend der Verband Deutſcher Mietervereine zu ſeinem
9. Verbandstage zuſammen. Der Vorſitzende, HoßfelderLeipzig,
erſtattete den Geſchäftsbericht. Er betonte, daß im verfloſſenen
Jahre überall eine Steigerung der Wohnungsmieten und der
Wohnungsnot eingetreten ſei. Redner erklärte: Wir wollen mit
der Regierung kämpfen zur Beſeitigung der Wohnungsmißſtände
und dazu beitragen, daß mehr und mehr Zufriedenheit einziehe im
die Kreiſe der Mieter. Sodann hielt Gemeinderat Dr. Rettich
einen Vortrag über Stuttgarter Wohnungsverhältniſſe und das
Stuttgarter Wohnungsamt. Die Verſammlung nahm eine
Reſolution an, die alle ſtädtiſchen Behörden um Einrichtung
ſtädtiſcher Wohnungsämter erſucht. Jn einer Eingabe an den
preußiſchen Landtag ſoll um Beſeitigung des Privilegiums der
Hausbeſitzer in den Stadtverordnetenverſammlungen erſucht
werden. Eine weitere Eingabe ſoll an den ſächſiſchen Landtag ge
richtet werden, die um die Einführung der ſtaatlichen Wohnungs-
aufſicht in Sachſen petitionieren wird. Verlagsbuchhändler
Zöphel- Leipzig gab ſodann eine Ueberſicht über den gegen-
wärtigen Stand der Wohnungsreform in den einzelnen Bundes
ſtaaten. Prof. Dr. Fuchs Tübingen zog einen Vergleich zwiſchen
dem deutſchen und engliſchen Wohnungsweſen. Redner ſchilderte
die Vorzüge des engliſchen Einfamilienhauſes, bezeichnefe die
deutſche Mietskaſerne als die denkbar ſchädlichſte Wohnungsform
und forderte deshalb zum Kampf gegen die Mietskaſernen auf.
Hierauf wurde die Tagung geſchloſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 6. Oktober d. Js. ab
iſt die Notiz für die Aktien der a) Brunsbütteler Land-
und Ziegelei-Geſellſchaft, b) der Aktiengeſellſchaft
für Asphaltierung und Dachbedeckung vormals Johannes
Jeſe rich eingeſtellt.

W. Das Roheiſenſyndikat. Wie die „Köluiſche Zeitung“ meldet,
verliefen die geſtern über die Erneuerung des Lothringiſch-
Luxemburgiſchen Roheiſenſyndikates gefſührten Ver-
handlungen ergebnis los. Man will zunächſt die Haltung der
außen ſtehenden Werke abwarten.

W. Der Aufſichtsrat der Braſilianiſchen Bank für Deutſch-
land beſchloß in ſeiner Sitzung am 6. Oktober, der Generalver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 9 vor-
zuſchlagen.

W. Wollauktion in London, Dienstag 6. Oktober.
anhaltend lebhaft gefragt. Tendenz feſt.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 6. Oktober. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unv., engliſcher
gut 197- 202 mittel 190 196 gering bis

Feine Wolle

do Sommer gut mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 212-217 do. Rauh
gut 198--200 do. ausländiſcher gut A. Roggen
unv. inländ. gut 169 bis 173 ſeinſter über Notiz.
Gerſte maſt, hieſige Chevaliergerſte gut 188 197 mittel

A. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 182 bis
190 Ac., mittel ausländiſche Futtergerſte gefragt, gut
140--143 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inländiſcher gut
158 bis 164 A. Mais feſt, runder gut 166 170
amerikaniſcher bunter C. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.Produktenbörſe in Leipzig am 6. Oktober. Durch den Börſen-
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg,
wo nichts anderes bemerkt Witterung: ſchön. Weizen inländ.
198,00--204,00 bz. u. Br., argentiniſcher 234240 A. bz. u. Br.,
Kanſas 234 240 bz. u. Br., ruſſ. 239 243 bz. u. Br., Tendenz
ruhig. Roggen: inländ. 173 177 bz. u. Br., preuß. 173 177
bz. u. Br. ausländ. 4 Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 190- 204 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

bz. u. Br., Mahl- u. Futterware 159 172 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 160,00--167,00 bz. u. Br. ſeinſter über
Notiz, neuer bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.

runder 171 176 bz. u. Br., Cinquantin 186,00 190,00
bz. u. Br. Raps: bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg
12,75--13,50 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 63,75 bz., gefrorenes Tendenz ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 6. Oktober. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,50 Roggenmehl 01 26,50 A. per 100 kg netto exkl. Sack.

L. Hamburg, 6. Oktbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Sept. Okt. 2271 Hardwinter II
ſchwim. 229 Sept. Okt. 229 Barletta Ruſſo 79/80 kg Sept.
Okt. 232 Febr. März 221 A. Roſafé 78 kg Sept. Okt. 232 C.
Jan. Febr. 223 A. Blueſtem loko 230 AC, Ulka 9 Pud 30 abgelad.
230X Donau 77/78 kg 3 Okt. 229 A. Roggen: Südr.9 Pud 10/15 aute Häfen Sept. Okt. 204 Fnitergerſte:

Südriſſ. 60/61 kg ſchwim. 132 Okt. 132 Nov. 134
J Mais: La Plata Aug. Sept. 156 Sept. Okt. 155 Odeſſa

Nov. Dez. 152
r Berlin. 6. Oktbr. (Berliner Produktenbörſe,) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
202,00--203,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai bis

Dezember M. Roggen inländ. 172,00 172,50
ab Bahn und frei Mühle, Dezember bis A.Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 177,00 bis
184,00 mittel 168,00 176,00 AC, gering 164,00 167,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais runder 170,00 182,00
Bulgaren Mais frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 194,00 175,00 gute 176,00 184,00
ruſſiſche und Donau leichte 142,00 147,00 ſchwere l
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 190 200 Futtererbſen 201-215 kleine Kocherbſen
e n Viktoriagerbſen bis ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 25,50 29,25 Roggenmehl 0 und 1 21,70 bis
24,20 Weißzenkleie 10,75——11,75 Roggenkleie 11,25— 12,25
T Mittagshörſe: Weizen, inländiſcher 202,00——204,00 ab Bahn,
Oktober 205,00 205,25204,50 205, 00 Dez. 206,25 206,50
Mai 208,50--208,00 Roggen inl. 172,50 173,00 ab Bahn,
Oktober 174,75——175,00 Dezember 179,25 179,50 Mai
185,00 185,25 Hafer Dezbr. 166,50 166,75 A. Weizenmehl
00 25,50--29,25 Roggenmehl 0 und 1 21,70-24,20 Rüböl
Oktober 62,70 61,90 Dezember 62,40 Brief, Mai 60,60 bis
60,30

L. Weltmarkt, Berlin, 6. Oktbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Oktbr.
205,00, Dez. 206,50. Newyork Red Winter Nr. 2loko 165,30, Dez. 166,85.
Chicago Northern J Spring, Dez. 152,20, Mai 157,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 172,25. Paris Lieferungsware Oktbr. 188,40.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 201,00. Odeſſa Ulka 925 3 400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Oktbr, 175,00,
Dez. 179,50. Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko Haſer:
Berlin 450 gr. Oktbr. 164,50, Dezbr. 166,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Okbr. Newyork mixed Dezbr. 125,60. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. Oktober. Prima Kartoffelmehl und -Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 19,00 19,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 6. Okt. Kartoſſelſtärke 19,00 19,50 Mk., Kartoſſelo
mehl 19,00--19,50 Mk., feuchte Stärke 10,70 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 6. Oktober. OktoberOkt.Nov. 28 G., Nov.Dez. 28 G.

Paris, 6. Oktober. Spiritus matt, Okt. 34,00, Novbr. 34,50,
Jan.April 35,75, MaiAug. 37,50.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 6. Oktober. Rüböl loko 69,00, Mai 64,00.
Hamburg, 6. Oktober. Rüböl ruhig, loko verzollt 66,00.
Amſterdam 6. Okt. Leinöl behauptet, loko November

228/, Novbr. -Dezbr. 22 Jan.April 22 Mai Auguſt 217 g.
Paris, 6. Oktober. Rüböl flau, Oktbr. 70,75, Novbr. 70,75,

Nov.Dez. 70,50, Jan.April 69,00.
Zucker.

W. Hamburg, 6. Oktober. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Oktober 19,00, per Novbr. 19,00, per Dezbr. 19,10, per März 19,50,
per Mai 19,75, per Auguſt 20,05. Tendenz: ruhig.

W. London, 6. Okt. 960 JavaZucker prompt ſtetig, 10 ſh. 02 d.
Verk. Rüben Rohzucker Oktober ſtetig, 9 ſh. 5 d. Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 6. Oktober. Kaſſee-Termin-Notiernngen. Nur für

Good average Santos Oktober 28 G., Dezember 284 G., März
28 G., Mai 281 G. Tendenz: ruhig.

Amſiterdam, 6. Oktober. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 35.

Havre, 6. Oktober. Kaſſee. Good average Santos Oktober
40,75, Dez. 39,00, März 38,00, Mai 37,50. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janueiro, 5. Oktober. Kafſſee. Zufuhr 25000 Sack in
Rio, 64 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 6. Oktober. Baumwolle, flau, Upland middling

loko 48 Pfg.
ÄAntwerpen, 6. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober

4,65 Käufer, März 4,50 bez. Ruhig.
Liverpool, 6. Oktober. Baum wolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stetig. Per Okt. 4,66,

per Okt.Nov. 4,55, per Nov.Dez. 4,51, per Dez.Jan. 4,50, per
Jan.-Febr. 4,50, per Febr.März 4,50, per März- April 4,51, per April-
Mai 4,51, per Mai-Juni 4,52, per Juni-Juli 4,52.

Petroleum
Hamburg, 6. Oktober. Petroleum unregelmäßig, Standard

white loko 7,70.

Spiritus feſt, 28 G.,

Metalle.
Anmſterdam, 6. Oktober. Bancazinn träge, loko s1 v
London, 6. Okt. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſtrl.,

per 3 Monate 60 Lſtrl., Blei, ſpan., 13/0 Lſtrl., engl. 14 Lſtrl.,
Zinn 1238,, Lſtrl., Zink 197, Lſtrl.

Glasgow, 6. Oktbr. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 50 eh. 93 d.

I. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 6. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 282 Rinder, 264 Kälber, 243 Schafvieh
uſw., 1630 Schweine. BVezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 41-43, B. 40 42, 0. 36 38, D. 32 bis
34, B. 29 bis 30 A. Bullen: A. 38 bis 39, B. 34--37,
C. 30 32, D. 27- 28 Kalben u. Kühe: A. 36--38,
B. 30--33, 0. 27--29, D. 24-25, E. 20 22 Kälber:
A. 54 60, B. 43--52, O. 30 40, D. A. Schafe: A. 36
bis 38, B. 33-—35, C. 28 33 Schweine (mit 20 Tara):
A. 67—68, B. 63 66, C. 58 62, D. 53 61 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 50 Rinder, 13 Kälber,
23 Schafe, 90 Schweine,

C. Neueſte Hanudels-Depeſchen.
W. NewYork, 6. Oktober. Roter Wintere Weizen loko 106 per

Dez. 1078 per Mai 108 per Juli per Sept.Mais per Dez. 758 per Mai 73, per Juli Mehl 4,10.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 6. Oktober. Weizen per Dez. 98 per Mai 101
Mais per Dezember 64!

W. New-PYork, 6. Oktober. Petroleum Standard white in New
Hork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewPYork, 6. Oktober. Schmalz Weſternſieam 10,40, Rohe und
Brothers 11,10.

D.
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Vrovyinz, Allgemeinez, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion Kl, Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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